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Jetzt wird es richtig eng
für Hohenecken

VON UWE WENZEL

KAISERSLAUTERN. Eigentlich hätte
der Tabellenletzte TuS Hohenecken
am Samstag gegen den Tabellendrit-
ten TB Jahn Zeiskam einen Heimsieg
benötigt, um Anschluss zu den
Nichtabstiegsplätzen in der Ver-
bandsliga herzustellen. Doch daraus
wurde trotz einer recht ansprechen-
den Leistung nichts.

Die Südpfälzer entführten beim 1:4
(0:1) völlig verdient die drei Punkte.
„Männer, wir dürfen uns nicht hinten
reindrücken lassen“, forderte TuS-
Trainer Benjamin Hassenfratz bereits
nach drei Minuten höheres Verteidi-
gen gegen kombinierende Zeiskamer.
Das klappte nach einer Viertelstunde
immer besser. Hohenecken verbuch-
te Balleroberungen, konnte die Partie
offen gestalten und sogar erste Nadel-
stiche setzen. Enrico Wolf gewann ei-
nen Luftkampf. Leon Krügers Ab-
schluss wurde von der Zeiskamer Ab-
wehr gerade noch geblockt (18.).
„Männer, wir beißen uns jetzt in die-
ses Spiel rein“, forderte Hassenfratz.

Lange gestatteten die Lauterer den
Gästen nicht mehr als ein paar Halb-
chancen. Erstmals brenzlig wurde es
nach einer guten halben Stunde.
Durch eine gute Reaktion von Torhü-
ter Artur de Lima und etwas Glück
überstand Hohenecken eine Zeiska-
mer Doppelchance durch Florian Si-
mon und Kapitän Simon Stubenrauch
(32.). Hohenecken schien Zeiskam ei-
gentlich gut im Griff zu haben. Eigent-
lich. Denn in der Nachspielzeit schlu-
gen die Gäste doch zu. Nico Kruppen-
bacher flankte auf den langen Pfosten,
wo Stubenrauch einnickte (45.).

„Die erste Halbzeit war relativ kom-
pliziert. Hohenecken hatte da noch
Kraft und ist uns gut angelaufen“, lob-
te Zeiskam-Trainer Jannick Immel die
engagierten Gastgeber. Mit viel Elan
kamen die Gäste aus der Pause. Der

FUSSBALL: 1:4-Niederlage gegen Verbandsligadritten

eingewechselte Jonah Laboard brach-
te zusätzlich Geschwindigkeit und
Robustheit ins Zeiskamer Spiel. Flori-
an Simon traf nur den linken Pfosten
(49.). Drei Minuten später sorgte Si-
mon dann, vom eingewechselten La-
board freigespielt, für das 0:2 (52.).

Zeiskam war jetzt klar überlegen.
Wie aus dem Nichts dann der Hohen-
ecker Anschlusstreffer. Nach einem
Einwurf pennte die Zeiskamer Defen-
sive. Der nach einer Stunde für Kaan
Akten eingewechselte Tim Baur ging
zur Grundlinie und schoss den mitge-
laufenen Enrico Wolf an. Von dessen
Körper ging der Ball zum 1:2-An-
schlusstreffer ins Zeiskamer Tor (70.).

„Das Tor zum 1:3 fiel zu schnell. Da
war die Luft raus“, analysierte Hohen-
eckens Trainer. Drei Minuten nach
dem Anschlusstreffer konnten die
Gäste wieder davonziehen. Wieder
stand Florian Simon im Zentrum
blank und Hohenecken lag erneut mit
zwei Toren im Hintertreffen (73.).
Eine erneute Direktkombination über
Hoheneckens rechte Abwehrseite
vollendete Simon mit seinem dritten
Treffer zum 1:4-Endstand (78.).

„Die Einwechselungen haben unser
Spiel belebt. Nach dem Leichtsinns-
fehler vor dem 1:2 sind wir wieder
gut ins Spiel gekommen. Wir haben
keine Druckphase vom Gegner mehr
zugelassen und bis zum Schluss das
Tempo hochgehalten“, kommentierte
Zeiskams Trainer Jannick Immel den
4:1-Auswärtssieg.

Gegen den Ball habe seine Mann-
schaft ein gutes Spiel gemacht. „Of-
fensiv haben wir uns schwergetan.
Wir machen da einfach zu viele leich-
te Fehler. Zeiskam hat gezeigt, dass
sie nicht umsonst auf dem dritten
Platz stehen. Ein Sieg am kommenden
Wochenende in Steinwenden ist für
uns jetzt ein Muss. Wenn wir da nicht
gewinnen, ist der Klassenerhalt kaum
noch zu schaffen“, so Hassenfratz mit
Blick auf das Derby am Sonntag.

Ein Freistoß entscheidet und ärgert
VON MARKUS WEIS

TRIER/KAISERSLAUTERN. Am Ende
konnte der 1. FC Kaiserslautern II die
Oberliga-Meisterparty von Ein-
tracht Trier doch nicht verhindern.
Mit 0:1 unterlag das Team von Trai-
ner Alexander Bugera der Eintracht.
Doch es war eng – und der Trierer
Treffer ärgerte den FCK-Trainer.

„Vielleicht kommen jetzt noch ein
paar Fans mehr“, hatte Trainer Ale-
xander Bugera im Vorfeld der Partie
seines 1. FC Kaiserslautern II am Frei-
tagabend im Trierer Moselstadion ge-
mutmaßt. Schließlich konnte die Ein-
tracht mit einem Sieg gegen den FCK
II die Meisterschaft und den Aufstieg
in die Regionalliga perfekt machen. Es
kamen mehr – 6110 Zuschauer sorg-

FUSSBALL: 1. FC Kaiserslautern II verliert trotz starkem Auftritt bei Meister Trier mit 0:1
ten für eine stattliche Kulisse. Doch
sie mussten bis zum Schluss zittern,
ehe dann das Moselstadion zur Party-
Zone wurde. Was am starken Auftritt
des FCK II lag.

„Das war mit das Beste, was man in
der Oberliga sehen kann“, sagte Buge-
ra. „Es war sehr intensiv geführt, auf
hohem Niveau. Meine Jungs haben
ein super Spiel gemacht“, lobte er.
Viele Chancen ließ sein Team nicht zu
– umso ärgerlicher war es, dass der
FCK II durch eine Standardsituation in
Rückstand geriet. Sven König verwan-
delte einen von FCK-Kapitän Leon Ro-
binson verursachten Freistoß direkt –
und brachte das Moselstadion erst-
mals zum Kochen (31.).

Allerdings, so stellte Bugera fest,
„war das kein Freistoß. Leon stellt nur
den Körper rein. Es war eigentlich ein

Stürmerfoul“. Und dann kam auch
noch Pech hinzu, weil Torwart Ante
Eljuga beim Freistoß leicht ausrutsch-
te, „so dass er gar nicht hingekommen
ist“, wie Bugera bedauerte.

Nach der Pause ging das Zittern der
Trier-Fans weiter, denn der FCK II
übernahm teilweise die Spielkontrol-
le. „Wir hatten auch unsere Chancen“,
sagt Bugera. „Wir haben den Gegner
in der zweiten Halbzeit teilweise be-
herrscht. Da hat man vor allem gegen
Ende des Spiels gemerkt, dass Trier
schon auf dem Zahnfleisch gegangen
ist.“ Aber: Ein Tor wollte seinem Team
an diesem Abend einfach nicht gelin-
gen. „Da hat uns auch ein bisschen das
Spielglück gefehlt, dass mal ein Ball
zu einem Stürmer durchrutscht oder
statt knapp über die Latte ins Tor
geht“, so Bugera. Und so musste sein

Team als Verlierer vom Platz, wäh-
rend die Trierer Spieler und Fans in
den Party-Modus umschalteten.

„Es ist schade, dass wir durch einen
Freistoß verloren haben“, sagt der
FCK-Trainer. Er findet: „Ein Unent-
schieden wäre okay gewesen.“ Nervo-
sität bei seinen Spielern hatte er übri-
gens wegen der ungewohnt großen
Kulisse nicht festgestellt: „Das sind ja
Spiele, auf die man sich als Fußballer
freut. Es war eine schöne Atmosphä-
re. Wir hätten es aber schon gerne ge-
habt, dass sie nichts zu Feiern haben. “

Gegen den künftigen Regionalligis-
ten Eintracht Trier hat sein Team nun
gespielt, am Dienstag geht es in einer
Testpartie gegen ein aktuelles Regio-
nalliga-Team. Um 14 Uhr kommt
dann der FC Homburg auf den Fröh-
nerhof nach Mehlingen.

Torben Kirch flankt
Morlautern zum Sieg

VON PETER KNICK

BITBURG. Der SV Morlautern hat das
Abstiegsgespenst verscheucht.
Durch einen 2:1 (1:0)-Sieg beim FC
Bitburg ergatterte das Team von Da-
niel Graf zum vierten Mal die volle
Punktzahl und kletterte auf Platz
acht der Oberligatabelle.

Für die Morlauterer war es eigentlich
eine undankbare Aufgabe. Fiel ihnen
doch zum einen im Spiel gegen den
Tabellenletzten die Favoritenrolle zu.
Und zum anderen bekamen sie es mit
einem unbequemen Gegner zu tun,
der sich trotz seiner miesen Tabellen-
situation noch nicht aufgegeben hat.
Aber Coach Graf hatte kurz vor Spiel-
beginn noch einen Motivationskick
für seine Truppe parat. Und zwar mit
dem Hinweis auf die 0:1-Niederlage
des 1. FC Kaiserslautern II beim Tabel-
lenführer Trier. „Mit einem Sieg
könnt ihr mit dem FCK II nach Punk-
ten gleichziehen.“ Mit diesen Worten
schickte Graf sein Team auf den Platz.
Und das setzte dann auch alles daran,
um den Drei-Punkte-Rückstand auf
den großen Lokalrivalen vom Betzen-
berg wettzumachen. Aber natürlich
ging es auch darum, die eindrucksvol-
le Siegesserie fortzusetzen und drei
wichtige Zähler gegen den Abstieg zu
erobern.

Die Zuschauer bekamen eine von
beiden Mannschaften offensiv ge-
führte Partie zu sehen. Mit Torchan-
cen auf beiden Seiten. Eine Hauptrolle
spielte dabei in der ersten Halbzeit

FUSSBALL: Niederlage des FCK II als Motivationshilfe

Felix Bürger. Hatte er in der 16. Minu-
te noch den Ball übers Tor geschossen,
drang er nur eine Minute später in
den Bitburger Strafraum ein. Und
wurde zu Fall gebracht. Der Schieds-
richter entschied auf Strafstoß.

Der Morlauterer Stürmer ließ es
sich nicht nehmen und verwandelte
den Elfmeter cool als Gefoulter zum
1:0 für den SVM (17.). Aber nicht nur
im Angriff hatten die Morlauterer et-
was zu bieten. Auch ihr Keeper Baka-
ry Sanyang glänzte. In der 20. Minute
verhinderte er den Ausgleichstreffer,
als er ein Duell mit einem frei vor ihm
auftauchenden Gegenspieler für sich
entschied. Und wenig später zeigte er
sich auch noch als Elfmetertöter (28.).

In der zweiten Halbzeit gelang dem
Heimteam der Ausgleich. Nach einem
Freistoß brachte Pascal Müller den
Kopf an den Ball, und es stand 1:1
(54.). „Bitburg hat einen guten Fuß-
ball gespielt“, lobte Graf den Gegner.
Doch der Sieg ging an sein Team. Als
Matchwinner setzte sich Torben
Kirch in Szene; er schlug die Flanke,
die abgefälscht wurde und im Bitbur-
ger Tor landete (60.). Der Schluss-
mann machte dabei keine gute Figur.

In der Folge behaupteten die Mor-
lauterer den knappen Vorsprung und
siegten am Ende verdient mit 2:1. In
seinem Resümee stellte Daniel Graf
zufrieden fest, dass sein Team nun
„elf Punkte vom ersten Abstiegsplatz
entfernt ist“. Der SVM ist tatsächlich
punktgleich mit dem FCK II, der nur
wegen des besseren Torverhältnisses
einen Rang vor ihnen liegt.

Gegentreffer wirft VfR aus der Bahn
VON REINER BOHLANDER

STEINBACH. Ein bisschen hatte sich
Babak Anisi, der Coach des abstiegs-
bedrohten Fußball-Landesligisten
VfR Kaiserslautern, erhofft, beim
Tabellenführer TuS Steinbach etwas
mitzunehmen. 35 Minuten sah es
auch gut aus für die Erbsenberger.

Dann zeigte der Ligaprimus vor der
tollen Kulisse von 375 Zuschauern auf
dem heimischen Rasenplatz seine
Qualitäten. „Das 0:1 hat uns das Ge-
nick gebrochen“, sagte der VfR-Trai-
ner nach der 1:3 (0:1)-Auswärtsnie-
derlage und betonte: „Natürlich wa-
ren hier jetzt keine Punkte fest einge-
plant. Aber wir haben im ersten
Durchgang sehr gut mitgehalten und
auch, wie ich finde, bis zur 35. Spiel-
minute die besseren Torchancen ge-
habt. Doch der Gegentreffer hat uns
aus der Bahn geworfen. Erst in der
Schlussphase waren wir wieder da.
Aber wenn du dann auch drei hun-
dertprozentige Torgelegenheiten
nicht machst, dann kannst du gegen
so ein stabiles Team wie Steinbach lei-
der auch nichts holen.“

Nach einem Freistoß gelang den
Platzherren die 1:0-Führung (35.).
TuS-Spielertrainer Daniel Ghoul war
gefoult worden. Die anschließende
Freistoßflanke von Dawid Szaszorow-
ski köpfte Torjäger Marcel Meinen ins
Lauterer Tor. In der Folge gab es einen

SPIEL DER WOCHE: TuS Steinbach besiegt abstiegsbedrohte Erbsenberger mit 3:1 (1:0)

Bruch im Spiel des VfR. Und auch in
der zweiten Hälfte dominierte Stein-
bach das Geschehen auf dem Platz.
Nach einem Chipball über die Ab-
wehrkette des VfR erzielte Ghoul mit
einem Schlenzer das 2:0 (53.). Der
Steinbacher Spielertrainer sorgte
dann auch eine Viertelstunde später
für die Vorentscheidung. Mit einem
Kopfball traf Ghoul zum 3:0 (68.).

In den abschließenden 20 Minuten

machte der VfR noch einmal Druck
und kam zu guten Tormöglichkeiten.
Doch erst zwei Minuten vor Schluss
gelang Yahya Ben H’mida das 1:3
(88.). Mehr ließen die Steinbacher, die
in den letzten Minuten noch einige
Konterchancen vergaben, nicht mehr
zu.

„Wir hätten gut und gerne auch
fünf oder sechs Treffer machen kön-
nen. Das war 70 bis 75 Minuten lang

ein sehr dominantes Spiel für uns“,
freute sich der Steinbacher Coach
Ghoul nach dem 3:1-Erfolg, mit dem
der TuS den Drei-Punkte-Vorsprung
auf Verfolger SC Hauenstein vertei-
digte, der zeitgleich mit 1:0 gegen
den SV Rodenbach gewann. Der Trai-
ner lobte weiter: „Die Dreierkette hat
im Aufbau sehr gut funktioniert,
Hendrik Schwab hat eine super zwei-
te Halbzeit auf der linken Seite ge-
spielt. Insgesamt sind wir mit dem
Auftritt natürlich sehr zufrieden.“

VfR-Coach Anisi wollte vor allem
im Hinblick auf das nächste Heim-
spiel gegen die Sportfreunde Bunden-
thal auf der Schlussphase der Partie
aufbauen. „Das positive Gefühl der
letzten Minuten gegen Steinbach
nehmen wir mit in die ganz schwere
und wichtige Begegnung gegen Bun-
denthal. Ich hoffe, dass einige Stamm-
spieler, auf die wir wieder verzichten
mussten, bis dahin zurückkehren.“

Die Sportfreunde Bundenthal ge-
wannen am Wochenende mit 2:0 ge-
gen den TuS Hackenheim und haben
nach Punkten mit dem VfR gleichge-
zogen. Beide Teams weisen nun 28
Zähler auf. Der VfR steht wegen des
schlechteren Torverhältnisses derzeit
auf einem Abstiegsrang. Bei Punkt-
gleichheit kommt es aber zu einem
direkten Duell. „Gegen Steinbach
mussten wir nicht unbedingt punk-
ten, aber gegen Bundenthal schon“,
macht Anisi deutlich.

Der Fluch des schönen Wetters

VON DIRK LEIBFRIED

LANDSTUHL. Frühsommerliche, für
Bergläufer fast schon „tropische“
Temperaturen haben dem hochklas-
sigen Teilnehmerfeld auf der 7,1 Kilo-
meter langen Strecke über Waldwege
und Pfade hinauf zur Burgruine Nan-
stein schwer zu schaffen gemacht.
Doch nicht nur die für Mitte April un-
gewöhnlichen Temperaturen waren
ein Hemmnis: Nach Forstarbeiten
sorgte die ein oder andere Furche im
Wald für erschwerte Bedingungen.
Dabei zählt der Nanstein-Berglauf
mit seinen 350 Höhenmetern eher zu
den „leichteren“ Bergläufen.

Für das Denkmal des rebellischen
Reichsritters Franz von Sickingen, der
auf dem Batterieturm der Burg Nan-
stein thronend den Zieleinlauf mit-
verfolgte, hatten die Läuferinnen und
Läufer keinen Blick. Wie schon im
Vorjahr nutzten viele das „gute Wet-
ter“, um sich kurzfristig für den Nan-
stein-Berglauf anzumelden. Die Ziel-
marke von LLG-Vorstand Lucas Bam-
bach wurde dabei sogar noch über-
troffen. Welches Wetter für einen sol-
chen Berglauf aber nun wirklich gut
oder eher hinderlich ist, haben etliche
Starter am eigenen Leib erfahren.

Es entwickelte sich ein eher takti-
sches Rennen, in dem sich erwar-
tungsgemäß gleich zu Beginn die Fa-
voriten Leander Fink, Jonas Lehmann
(TuS Heltersberg) und Lennart Nies
(TV Maikammer) vom Feld etwas ab-
setzen konnten. Während Routinier
Nies schon nach der Hälfte der Stre-
cke abreißen lassen musste, entwi-
ckelte sich an der Spitze ein packen-
der Zweikampf. Fink, der vor wenigen
Wochen den Donnersberglauf ge-
wann, schonte seine Kräfte bei den
Anstiegen im Windschatten von Leh-
mann, ehe der Ober-Olmer nach fünf
Kilometern einen Zwischenspurt ein-
legte. Den dadurch herausgelaufenen
Vorsprung gab Fink nicht mehr ab
und überquerte nach 25:20 Minuten

LEICHTATHLETIK: Sie schwitzten und stöhnten, rangen noch Minuten nach dem Zieleinlauf nach
Luft. Den 159 Startern wurde beim 26. Nanstein-Berglauf der LLG Landstuhl einiges abverlangt.
Leander Funk (TV Alzey) holte im zweiten Rennen der Berglauf-Wertung seinen zweiten Sieg.

die Ziellinie, 19 Sekunden später traf
Lehmann ein. Vorjahressieger Len-
nart Nies hatte als Dritter über eine
Minute Rückstand auf den Sieger.

Fink, der vor einer Woche noch ei-
nen Halbmarathon in Berlin gefinis-
hed hatte, haderte eine Zeitlang mit
dem Gefühl, auf den flachen Teilstre-
cken Boden auf seinen Widersacher
zur verlieren, stellte daraufhin seine
Taktik etwas um und konnte sich im
entscheidenden Moment absetzen.
Die Terminverschiebung vom März in
den April kam dem Medizinstuden-
ten gerade recht, wie er im Gespräch
mit der RHEINPFALZ verriet. Auf-
grund seines Physikums müsse das
Laufen in diesem Jahr etwas zurück-
stehen. Dass er nach dem zweiten
Sieg die Berglauf-Wertung trotzdem
gewinnen möchte, ist logisch. „Potz-
berg und Kalmit stehen fest im Ter-
minplan, das sollte klappen.“

Auch die Läufer aus der Region

konnten beim Traditionslauf in Land-
stuhl mithalten. Fast zeitgleich als
Achter und Neunter trafen Lukas
Tschoepke (TV Rockenhausen) und
Lukas Gerlach (LC Donnersberg) im
Ziel ein. Hinter Lehmann und Nies
platzierte sich Patrick Mörsch vom 1.
FC Kaiserslautern als Dritter in der Al-
tersklasse M35 in der Gesamtwer-
tung auf Rang 13. Nach der verlet-
zungsbedingten Absage der Lokalma-
tadoren Maximilian Kries und Ale-
xander Barnsteiner vertrat Dauer-
brenner Hans-Joachim Berberich die
Farben der Langlaufgemeinschaft
Landstuhl, er wurde 42.

Beste Frau im Feld war Natascha
Hartl (LG Rülzheim) mit einer Lauf-
zeit von 32:47 Minuten und Platz 22
im Gesamtklassement vor Tina
Grimm (27.) und Lara Eckhardt (29.).
Berglauf-Seriensiegerin Simone
Raats (ASC Darmstadt), frühere Trail-
und Cross-Weltmeisterin, verzichtete

auf einen Start in Landstuhl.
Eindrucksvoll bei den für Bergläu-

fern fast schon tropischen Bedingun-
gen war die Mannschaftsleistung des
TV Maikammer mit drei Läufern un-
ter den besten Sechs. Eine bemer-
kenswerte Leistung zeigte der aus der
Nähe von Oxford stammende und
heute in Trippstadt lebende Andy Tin-
dall (TuS Heltersberg), der mit 63 Jah-
ren als Siebter ins Ziel kam und sich
im Vergleich zum Donnersberglauf
um sieben Plätze verbesserte.

Damit war der Engländer aber
längst nicht der älteste Teilnehmer:
Mit Werner Heiter (LG Rülzheim) und
Rudolf Walter (TV Alsbach) nahmen
zwei 75-Jährige die Strapazen des
Nanstein-Berglaufs auf sich. Der drit-
te der sechs Pfälzer Bergläufe findet
am 7. September von Edenkoben hin-
auf zur Rietberg statt. Wer mindes-
tens vier der sechs Läufe absolviert,
gelangt in die Gesamtwertung.
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Veljko Saranac vom TuS Hohenecken versucht Marvin Benefo vom TB Jahn
Zeiskam zu stoppen. FOTO: VIEW

Wirft sich ins Getümmel: Artur Frei vom VfR Kaiserslautern zwischen Marcel
Meinen (links) und Ricki Schander vom TuS Steinbach. FOTO: J. HOFFMANN

Setzte sich gleich zu Beginn an die Spitze: der spätere Sieger Leander Fink mit der Startnummer 150. Links mit der
Nummer 274 der spätere Zweite, Jonas Lehmann, hinter ihm mit der 315 der spätere Dritte Lennart Nies. FOTO: VIEW


